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Liebe Leserinnen und Leser,

Vermutlich an keinem Tag des Jahres kam der Abend so spät wie zum Heiligabend.

Die Kinder konnten das Glockengeläut, mit dem das Christkind ankündigte, dass 
man das Zimmer betreten darf, schier nicht erwarten, so groß waren die 
Neugierde und die Anspannung.

Und was glitzerte und glänzte dann mehr, der feierlich geschmückte Tannen-
baum oder die großen, staunenden Kinderaugen?

Kaum waren die Geschenke ausgepackt, da erwartete die Kinder ein weiterer 
Höhepunkt: Von draußen hörte man Glocken klingeln und Kinderstimmen. Es 
waren die "Bethlehem Singer“! Sie kamen mit weißem Gewand bekleidet, vorne 
ein Junge mit einem Stern, danach weitere Kinder mit einer liebevoll gebastelten 
Krippe, durch den tiefen Schnee, knieten vor dem Weihnachtsbaum und sangen 
das "Bethlehemslied“. Mit Süßigkeiten und Geld beschenkt, zogen sie weiter von 
Haus zu Haus, durchs ganze Dorf.

Mit diesen herzerwärmenden Erinnerungen möchten wir Ihnen allen fröhliche 
Weihnachten und ein viel besseres Neues Jahr, als das alte war, wünschen!
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unnötige zeitaufwendige Arbeit mehrerer freiwilliger 

Mitarbeiter erfordert.

Wir möchten dringend darauf hinweisen, den Beitrag 

bis allerspätestens 30. Juni des jeweiligen Jahres zu 

bezahlen, ansonsten wird das Mitteilungsblatt nicht 

mehr zugeschickt.

In letzter Zeit erreichen uns sehr häufig Traueranzeigen 

von Landsleuten, die keine Mitglieder sind. Kostenlose 

Anzeigen werden nur für Mitglieder publiziert. Personen, 

die keine Mitglieder des Heimatverbandes sind, bitten 

wir um eine Spende. Zugleich möchten wir darauf 

hinweisen die Textlänge der Anzeigen kurz zu fassen.

Im kommenden Jahr, beim Treffen, finden Neuwahlen 

statt. Jahr für Jahr haben wir an die Mitglieder appel-

liert die Vorstandschaft zu unterstützen, leider ohne 

Erfolg. Mittlerweile ist ein Großteil der Verbands-

führung im fortgeschrittenen Alter, sowie gesundheitlich 

nicht mehr in der Verfassung eine Funktion weiterhin aus-

zuüben. In der Vorstandschaft gibt es deshalb mehrere 

Funktionen, die neu belegt werden müssen.

Um die Existenz des Heimatverbandes zu 

bewahren, möchten wir hiermit bekannt-

geben, dass man eine gewisse Anzahl von 

Personen in der Vorstandschaft braucht. 

Wir sind bemüht und wünschen uns ein 

Fortbestehen des Heimatverbandes zu 

sichern und appellieren an Sie, liebe 

Mitglieder, um Ihre Mithilfe. 

In der Hoffnung, dass sich Personen melden 
und ihre Mithilfe anbieten, wünschen wir allen 
Mitgliedern, Freunden und Landsleuten ein 
gesegnetes und friedvolles Weihnachtsfest 
sowie ein gesundes Neues Jahr 2023.    

                                                                 Der Vorstand
                                                                   

E

V E R B A N D S N A C H R I C H T E N

Banater Berglanddeutsche 

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: 
Heimatverband der Banater Berglanddeutschen e.V .               

Herrenbergerstr. 21, 71069 Sindelfingen

Das Mitteilungsblatt des Heimatverbandes erscheint viermal jährlich. 

Namentlich gezeichnete Beiträge wiedergeben die Meinung des Verfassers, 

nicht die des Vereinsvorstandes und der Redaktion. Das Blatt wird an alle 

Verbandsmitglieder gesandt. Der Preis inkl. Versandkosten ist inbegriffen im 

Mitgliedsbeitrag von 30 Euro pro Jahr. 

In Härtefällen kann eine Ermäßigung gewährt werden. Sie kann beim Vereins- 

vorstand schriftlich oder telefonisch beantragt werden. Nichtmitglieder erhalten 

das Mitteilungsblatt, wenn sie satzungsgemäß eine „Unterstützungsspende“ 

überweisen. Für die Beantragung der Mitgliedschaft, Adressänderungen 

oder Kündigung wenden Sie sich bitte an die unter „Mitgliedschaft und Versand“ 

auf Seite 1 angegebene Adresse. 

Einzahlungen nur als Überweisung auf das Verbandskonto                

(mit Angabe der Mitgliedsnummer – S.1 rechts ober Ihrem Namen) 

in Deutschland: 

Kontoinhaber:            Heimatverband Banater Berglanddeutscher 

Bank: Unicredit Bank AG, München 

IBAN: DE59 7002 0270 2520 2485 20 

BIC: HYVEDEMMXXX      Kennwort: Heimatverband

Heimatverband

Kommunikation mit dem Redaktionsteam

Ihre Artikel, Berichte, Anfragen, Traueranzeigen sowie

Familien-, Glückwunsch-  und Privatanzeigen 

 senden Sie bitte am besten schriftlich an folgende Adressen:

- per E-Mail an: redaktion@banater-berglanddeutsche.de   

- per Post an: Robert Babiak, Pestalozzistr. 101, 72762 Reutlingen                                                                                    

Änderungen der Mitgliederdaten, Änderung Ihrer Anschrift  und 

Todesfälle bitte umgehend zu melden an: 

Herta Mircea, Zweierweg 2, 88250 Weingarten, Tel.: 075144635      

oder E-Mail:   mircea@banater-berglanddeutsche.de

Liebe Mitglieder, liebe Landsleute,

für uns alle war es eine Freude, sich nach zwei Jahren 

Pause beim Heimattreffen in Treuchtlingen wieder zu 

sehen. Bei herrlichem Wetter, die Sonne lachte, sah 

man bekannte fröhliche Gesichter. Zudem erfreulich, 

dass auch neue Landsleute zum Treffen gekommen sind.

Dank unseres Mitteilungsblattes, sowie den digitalen 

Plattformen Facebook und Webseite konnte man die 

Verbindung aufrechterhalten.

Leider müssen wir auch in diesem Jahr feststellen, dass 

146 Mitglieder den Beitrag nicht bezahlt haben. 

Bedauerlicherweise wiederholt sich dieser Zustand 

mittlerweile jedes Jahr.

In den Ausgaben 197, 199 und 204 haben wir darauf hin-

gewiesen, dass es die Überweisungsvordrucke, die immer 

zu Jahresbeginn in der Zeitung beigelegt waren, nicht 

mehr gibt. Die Bank stellt diese nicht mehr zur Verfügung.

Ein Hinweis: man kann bei der Bank einen Dauerauftrag 

einrichten, der jederzeit auch kündbar ist.

Die Druck- und Portokosten haben sich erhöht. Wir 

haben versucht die Kosten zu decken; auf Dauer 

können wir aber nicht wirtschaften, wenn nicht jedes 

Mitglied regelmäßig seinen Beitrag bezahlt. Leider 

können wir nicht jedes Jahr aufs Neue auf Kosten des 

Verbandes die fehlenden Mitgliedsbeiträge per Brief 

und Telefonaten bei den Säumigen anfordern, was auch 
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 Neuigkeiten aus Steierdorf-Anina   

           Florin Lataretu für die HOG Steierdorf-Anina

Auf unserer Webseite www.steierdorf-anina.de kann man 
zusätzliche Informationen zu den folgenden Meldungen erhal-
ten, Bilder ansehen oder kommentieren!

Cristian Mosoroceanu hat mich beim letzten Besuch in 
Steierdorf mit zwei Buchneuerscheinungen, die unseren 
Heimatort betreffen, reichlich beschenkt. Hier eine kurze 
Präsentation:

Steierdorf-Anina. Pompierii Voluntari - 

140 ani de activitate           (ISBN 978-978-696-471-8)

Die Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr zum 140. 
Jubiläum ist bei TIM Reșița in rumänischer Sprache 
erschienen. Der Autor  Cristian-Liviu Mosoroceanu  hat 
es sich nicht nehmen lassen, wenigstens den Wahl-
spruch „Allzeit hilfsbereit. Gott mit uns!“ auf der ersten 
Seite im Original zu bringen. 

Im ersten Teil werden die lokalen Gegebenheiten 
festgehalten; geographisches Umfeld, Wasser- und 
Transportwege. Weit interessanter sind die typischen 
Besonderheiten: Behausung und Heizmethoden. Dazu 
wird insbesondere die früher beliebte „Sag'spän' 
Batterie“ und die wichtige Rolle des - neuerdings wieder 
aktiven (!) - Rauchfangkehrers (Schornsteinfegers) er-
wähnt. Anschließend wird die vereinsinterne Chronik 
ausführlich behandelt: Fahnenweihe, Auszeichnungen, 
Mitgliederverzeichnis, Partnerschaften, Bälle. Der früher 
allseits beliebte Feuerwerker Ball findet ja wieder regel-
mäßig statt und sorgt im „Klub“ für einen vollen Saal!

Beeindruckend die Beschreibung der ersten verhee-
renden Brände 1880, sowie die Ankunft der ersten 
Siedler 1773 (Seiten 31-34). Die Fülle an Daten und  
Namenslisten wird ergänzt durch  historische  Bilder auf 
etwa 20 Seiten.  

 

Cercetări arheologice în peșteri din bazinul Anina-

Steierdorf, Sorin-Marius Petrescu, Editura Mega, Cluj-
Napoca ist eine bilinguale  (rumänisch/englisch), 
wissenschaftliche Abhandlung über die archäolo-
gischen Ausgrabungen in den Höhlen um Steierdorf-
Anina herum.

Ausgangspunkt ist natürlich die sensationelle Ent-
deckung des ältesten Homo Sapiens Europas in der 
Plopa Höhle (in der Fachliteratur bekannt als „Peștera 
cu oase“). Die häufig als „Ion și Maria“ (später nach 
weiteren genetischen Untersuchungen als „Ion și 
Vasile“) bezeichneten Knochenfunde wurden auf ca. 
35.000 Jahre datiert. Die DNA-Analyse wurde von der 
Max-Planck-Gesellschaft durchgeführt. Mehrere Uni-
versitäten weltweit (Cluj-Napoca, Köln, Lissabon, Kiew) 
waren mit den Ausgrabungen beschäftigt. Zur 
Datierung haben die Universitäten Wien, Bergen, 
Oxford, Bristol beigetragen. 

Darüber hinaus werden weitere interessante Funde in 
den zahlreichen Höhlen unserer Gegend entdeckt. 
Insbesondere Spuren der späteren europäischen 
Hochkulturen Starcevo-Cris (Neolithikum, 5500 v. Chr.) 
und Coțofeni (Bronze) rücken in den Fokus. 
Kopien der Artefakte sind momentan im lokalen 
Museum in Anina in einer sehr gelungenen Installation 
(siehe Bild) ausgestellt. 
Interessierte Leser mögen sich an die Redaktion 
wenden, um eventuell den Büchertisch beim nächsten 
Heimattreffen zu bestücken, oder sie können sich auch 
direkt an Cristian Mosoroceanu wenden. 
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Kunstausstellung in München

Ramona Schintzel, eine junge Münchner Künstlerin 
mit Wurzeln in Anina, hat Ende Oktober zu einer 
sehenswerten Ausstellung „Aus alten Koffern“ 
eingeladen. Ihre Bilder werden kunstvoll mit 
nostalgischen Erinnerungsstücken kombiniert. 
Sehenswert unter:

www.ramonaschintzel.de/ausstellungen/aus-alten-koffern

Steierdorfer Kirchturm soll renoviert werden

Um Missverständnisse vorzubeugen: Es geht bei der 
Renovierung „nur“ um den Kirchturm. Trotzdem wird 
es eine ziemliche Herausforderung aus finanzieller 
Sicht, aber vor allem aus bautechnischer Sicht, weil 
ein kompliziertes Gerüst aufgestellt werden muss. 

Pfarrer Jäger hat mir anlässlich der Kirchweih „Grünes 
Licht“ zugesagt, wenn die Finanzierung unsererseits 
abgesichert ist. Der Bürgermeister hat versprochen 
Baumaterialien beizusteuern. 
Somit wollen wir alle hoffen, dass die Turmrenovierung 
noch rechtzeitig angegangen werden kann, mit Blick auf 
das 2023 kommende Jubiläum „250 Jahre Steierdorf“.  
Allerdings gestaltet sich die Suche nach geeigneten 
Handwerkern schwierig! Hinweise werden gerne 
entgegen genommen.

Inzwischen sind folgende Spenden eingegangen.  Stand 
1.11.2022:
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Anna Slovig, Franz und Eugenia Denz, Franz und 
Gerlinde Ambrozik, Fam. Lataretu, Vesselak Franz-
Josef, Karmazin Josef und Brigitte, Ambrozik Franz 
und Gerlinde, Wanda Laabling, Silke Tosenovian, Otto 
Klos und Leonora Debnar, Dr. Hedwig Kern geb. 
Huschitt, Helga und Rudolf Spevak, Maria Baum-
gartner, Gabriele Urban, Christian und Elisabeth 
Kumher, Karl und Sorina Rischnafsky, Alfred und Rita 
Rahner, Emilia Berger, Manfred und Adelheid Basch, 
Markus Greiner, Kulhanek Robert, Eva Suchoparek, 
Ludmila Greiner, Elfrieda Schön, Stiftung „Steierdorf“, 
Horst und Melitta Rischa, Ferdinand und Edeltraut 
Mastyuk, Werner und Manuela Birth, Elfrieda Gosa

Wir hoffen natürlich auf weitere Spenden unter dem 
Stichwort „Kirchturm Renovierung“ auf unserem Ver- 
einskonto Steierdorf-Anina Heimatortsgemeinschaft. 
Wichtiger Termin fürs nächste Jahr: Das 150-jährige 
Kirchen-Jubiläum zur Kirchweih.

Bilderausstellung zum Banater Bergland in Nürnberg

Nicu Susara, unermüdlich unterwegs in den Wäldern 
des Banater Berglands, hat im rumänisch-deutschen 
Kulturzentrum „Dumitru Prunariu“ in Nürnberg (Peter-
sauracher Straße Nr. 47) eine kleine Auswahl sei-ner 
Bilder ausgestellt. 

Die Vernissage am 14. Oktober war gut besucht und 
von Landsmann Manfred Geiser hervorragend orga-
nisiert. Dazu wurde auch touristisches Info-Material 
verteilt.
Wichtiger Termin fürs nächste Jahr: Das 150-jährige 

Kirchen-Jubiläum ist zur Kirchweih angesetzt (4. Juni). 

Dann soll auch das 250-jährige Ortsbestehen gefeiert 
werden. Möglicherweise werden am 24. Juni, dem Tag 
an dem die ersten Siedler eingetroffen sind, weitere 
Feierlichkeiten stattfinden.

                         Steierdorfer  Kirche.       Foto: Kasimir lovanovici

Industriedenkmal Deutsch–Bokschan

                                                 von Günther Friedmann

In den vergangenen Jahrzehnten sind in Rumänien ein be-
deutender Teil historischer Baudenkmäler dem Verfall 
zum Opfer gefallen. Es fehlten die finanziellen Mittel 
oder manchmal auch das erforderliche Interesse.

Im Jahre 2016 wurde diesbezüglich „Ambulanța pentru 
Monumente“ ins Leben gerufen, eine non-profit Orga-
nisation. Der Verein „Monumentum“ hat für die Kreise 
Timiș und Caraș-Severin“ die „Ambulanța pentru 
Monumente - Banat“ gegründet, aus der die Arbeits-
gruppe „Prin Banat“ hervorging. So wurde in verschie-
denen Regionen Rumäniens vernachlässigtes Kulturgut 
erfasst, daraufhin entstanden verschiedene regionale 
Projekte. Unter anderen sind dies im Banater Bergland:  
die Innen- und Außenarchitektur von Gebäuden in der 
Altstadt von Herkulesbad zu restaurieren, vor allem die 
Löffelradmühlen im Almaschtal, der Beschickungsturm 
des ehemaligen Hochofens von Deutsch-Bokschan 
usw.

Im Jahresturnus arbeiten Studenten aus Temeswar von 
der „Facultatea de arhitectură și urbanism Timișoara“ 
(die zur Technischen Hochschule Temeswar gehört) in 
den Sommerferien freiwillig und sehr engagiert.  
Als Bespiel hier die noch bestehende Bausubstanz des 
Hochofens in Deutsch-Bokschan; auf den vorhande-
nen Fotos kann man den Fortschritt der Arbeiten sehen.
Die Studenten bringen hier ihr erlerntes Fachwissen, 
vor allem was die Zimmererarbeiten betreffen, ein und 
sind bestrebt dieses technische Denkmal mustergültig 
zu restaurieren und zu erhalten. Für ihre Unterbringung 
und Verpflegung hat sich die örtliche  Stadtverwaltung 
verpflichtet. 

Dr. Volker Wollmann ist gerade dabei seinen zehnten 
Band über das vorindustrielle und industrielle Kultur-
erbe Rumäniens zu verfassen, in dem er dieses Projekt
detaillierter vorstellen wird. Er hat die Baustelle schon 
zweimal besucht und war über den Fortschritt der 
geleisteten Arbeit angenehm überrascht.

Der Heimatverband der 
Banater Bergland-
deutschen wünscht den 
jungen Studenten wei-
terhin viel Erfolg, Durch-
haltevermögen und bes-
te Gesundheit, auf dass 
die Projekte zum Erfolg 
führen.

                                                         
Fotos : ACASĂ in Banat

Fortsetzung auf Seite 6
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Es sind noch drei Tage bis zum 1. Advent. Überall 
laufen die Vorbereitungen. Über dem Marktplatz und 
den angrenzenden Straßen wurden bereits die 
Lichtergirlanden für die Weihnachtsbeleuchtung auf-
gespannt, die am Vorabend des 1. Adventssonntags 
feierlich angeknipst wird. Die tüchtigen deutschen 
Hausfrauen haben ihre Weihnachtsplätzchen ge-
backen, das Haus und den Garten mit Weihnachts-
deko geschmückt. Ab dem 1. Advent wird gefeiert und 
fröhlich genossen. Firmen, Vereine und Gruppen jeder 
Art treffen sich bei Adventsessen und Adventsfeiern. 
Weihnachtskonzerte und Fahrten zu den bekanntesten 
Weihnachtsmärkten von nah und fern werden an-
geboten. Die ersten Märkte wurden bereits eine Woche 
vor Advent eröffnet und locken mit Musik und Unter-
haltung zu Glühwein und Leckereien. (Weihnachts-
bäumchen im Kulturtopf gibt es in allen Baumärkten 
mit Gartencentern bereits seit Oktober.)

Dabei ist der Advent ursprünglich gar keine Zeit der 
Freude sondern, wie der Name sagt, das sehnliche 
Warten auf das eigentliche Freudenfest, die Geburt 
Christi. In den katholischen Kirchen finden in dieser 
Zeit "Rorate"-Andachten statt, Gottesdienste bei spär-
lichem Kerzenlicht, um an die trostlose, dunkle Zeit vor 
der Geburt des Erlösers zu erinnern. Für die ortho-
doxen Gläubigen sind die Wochen vor Weihnachten 
deshalb sogar eine Fastenzeit, "post de crăciun".

Ich mag sowohl die stimmungsvollen Andachten in der 
Kirche als auch die feierlich-fröhlichen Veranstaltungen 
der Adventszeit. Aber meine Weihnachtsvorberei-
tungen enden erst an Heilig Abend. Nicht aus Über-
zeugung, eher aus alter Gewohnheit. In meiner Kind-
heit, im Reschitz der 1950er und -60er Jahre, spielte 
der Advent keine Rolle, außer in der Kirche. Dort hing 
immer ein großer Adventskranz mit vier Kerzen von der 
vorderen Deckenleuchte des Kirchenschiffs und 
während der Kindermesse wurden besondere Lieder 
gesungen, wie "Tauet, Himmel, den Gerechten, Wol-
ken, regnet ihn herab!" rief das Volk in bangen 
Nächten... . In der Öffentlichkeit gab es das religiöse 
Weihnachtsfest nicht, sondern, als Ersatz, die Feier des 
"Winterbaums" („pomul de iarnă") und den "Winter-
mann" oder "Väterchen Frost" (Moș Crăciun) anstelle 
des Weihnachtsmannes, nach stalinistischem Vorbild. 
Auch Weihnachtsbaum-Schmuck und -Naschereien 
gab es vor Neujahr nicht zu kaufen. Damals war es 
politisch gewollt, später, in den 90er Jahren, war es 
aus Warenmangel. Doch Not macht erfinderisch. In 
den Privathaushalten liefen die Vorbereitungen, es 
wurde gebastelt und gebacken, Schwein geschlachtet 
für die geräucherten Bratwürste und, kurz vor Heilig 
Abend, noch der Hahn geschlachtet für die Kraut-
suppe, die zu Weihnachten nicht fehlen durfte. 

Als Baumschmuck wurden Pralinen und Schokoladen-
stückchen (selbst gemacht), in Seidenpapier mit 
Fransen und Staniolmanschette verpackt, zu "Salon-
zuckerl" und es wurden kunstvoll verzierte Lebkuchen-
plätzchen hergestellt (oder besorgt). Wer Musik-
unterricht genoss, musste fleißig "Stille Nacht" und "O, 
Tannenbaum" üben und zu Heilig Abend vortragen. 
Schüler und Studenten hatten Winterferien, Angestellte 
mussten aber zu Weihnachten, wenn es kein Sonntag 
war, arbeiten. Trotzdem fand man Zeit Verwandte und 
Freunde zu besuchen.

Ich werde am 1. Advent, als Kompromisslösung, die 
Tischdecke mit den goldenen Sternen und den 
Tischläufer mit den lustigen Engelfiguren auflegen, 
auch den roten Stern ins Fenster hängen. Für 
gewöhnlich hänge ich auch meine Adventskalender-
Girlande quer durch das Wohnzimmer (stört nicht und 
gibt echt etwas her). Seit letztem Jahr habe ich noch 
eine andere Idee für einen Adventskalender. In einer 
Fernsehsendung erzählte eine Familie, dass sie im 
Corona-Shutdown einen Adventskalender mit den 24 
Namen ihrer besten Freunde gebastelt hat. Die Idee 
fand ich prima und habe beschlossen, im Advent an 
jedem Tag eine Person (Verwandte, Freund, Freundin) 
anzurufen, mit der ich schon länger nicht mehr 
gesprochen hatte. Leute, ich muss sagen, alle haben 
sich gefreut, und ich auch.

Eine schöne Zeit und alles Gute im neuen Jahr!

Advent damals, heute und in diesem Jahr     
                                                        von Margarete Pall 

Weihnachtsdeko 2022 - Foto: Robert Babiak
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Älter werden                        

von Agnes Silberfeld 

Was soll denn älter werden anderes sein,

Als endlich sich selbst und anderen einzuschenken reinen Wein,

Als endlich den Unterschied zu erkennen zwischen gut und schlecht

Und vor allem zwischen falsch und echt.

Den wahren Freund hat man auch früher schon ahnend gespürt. 

Aber jetzt haben sich glänzenden Diamanten gleich 

    die besten herauskristallisiert.

Früher, da war man oft hektisch und ist gelaufen im Kreis,

Jetzt bewegt man sich langsamer, dafür aber auf sicherem Gleis.

Auf vieles was man früher nicht konnte fassen,

Blickt man jetzt distanziert und gelassen.

Früher mussten die Ziele groß und erhaben sein,

Heute kann man sich an den kleinen Dingen des Lebens freu’n.
 

Was soll denn älter werden anderes sein 

Als sich Schritt für Schritt von Unwesentlichem zu befrei’n

Und immer mehr man selbst zu sein?

  Man(n) wird  älter
                 von Emil Gardias

Wenn man(n) wird älter und auch reifer
 - in meisten Fällen auch gescheiter -

weiß man, dass manch ein guter Opa,

Problemchen hat mit der Prostata!

Was auf Griechisch heißt „vorstehen“,

bei einem Jungen Haselnuss groß, 

                                      zum übersehen,

Kastanien groß beim reifen Mann

und Freude bringt weil er noch kann,

wuchert heran beim alten Wal

und macht das Leben ihm zur Qual!

( Wobei das Können gewissermaßen,

sich hier bezieht aufs Wasserlassen )

Das wiederum, wie manche Tugend,

fließt aus dem Leib während der Jugend;

versickert immer mehr im alten Bau,

bis eines Tages hin zum Stau.

Verzweifelt besuchst du dann den Urologen

weil krampfhaft du schon liegst am Boden,

der zapft dich an wie ein volles Fass

und plötzlich fließt wieder das Nass!

Du willst nun wissen was geschehen,

wovon nun plötzlich her die Wehen,

wie soll denn das nun weiter gehen?

Doch winkt der Doc nur müde ab

und sagt  während du bist noch schlapp: 

„Früher oder später,

kriegt jeder Mann einen Katheter“!

 

Wenn die Glocken hell erklingen!

Sie laden uns zur Mette ein, 

Junge, Alte, Buben, Mädchen, 

alle kehren so gern heim.

Und wenn der Weg liegt in der Ferne, 

denken tun sie an den Ort, 

wo in zarten Kinderträumen, 

Weihnachten gefeiert wird.

Der Duft der Plätzchen aus den Stuben, 

der Glühwein auf den Straßen dampft.

Die hellen Lichter enger Gassen 

ziehen uns an, das Herz entflammt.

Die Schneeflocken sie tanzen leise, 

auf die Stadt, am Marktplatz nieder.

Am Christbaum leuchten hell die Kerzen, 

ein frommer Zauber in Kinderherzen.

Die Nacht kehrt ein.

In den Straßen wird es ruhig.

Ein Silberstern am Himmel lacht, 

so friedlich ist die heilige Nacht.

Der Heiland ist heut Nacht geboren, 

zum Retter der Menschen auserkoren.

Heilige Nacht!  

von Maria Magdalena Kumher
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WER WEIß ES?   -  WORTRÄTSEL (39)

 Unser Worträtsel, von unserer Redaktion vorgeschlagen, lautet diesmal: „Pa(a)mpecka“

  Was war damit gemeint, wer kennt diesen Ausdruck, woher lässt er sich ableiten?

Ihre Antworten (Erinnerungen) senden Sie bitte am besten schriftlich per Post oder E-Mail an die Adresse der Redaktion 
(siehe Seite 1). Alle richtigen Antworten und, wenn möglich, die Auflösung werden in der nächsten Folge veröffentlicht.

Auflösung des Worträtsels aus Folge 207:  "Fisematentn"

Fisematentn = Umstände, aber auch Probleme, Komplikationen, vom Französichen: visiter ma tante

 ("Mach kani Fisematentn" = "Komme direkt, ohne Umwege zur Sache; Mach keine Umstände“)

Wir freuen uns auf Ihre Einsendungen – sowohl Auflösungen als auch Vorschläge für neue Rätsel 

(möglichst mit der richtigen Lösung)!

Gude Unterhaltung!      von Grete Kollet

Mittag is varieba,

ta Magn is voll,

und jetz was i nit,

was i machen soll!

Ta denk i hin

und denk noch hea,

aba etwas findn

was Freud’ macht is schwea!

Tes woas i jetz schon

und tes wear I machn,

ta gibts ka Pardon!

I trick afs Knöpfl,

I hab halt a Köpfl

und Recht hab i,

Ta singt aana scheen: „Holariti!“

Lustige Leit, tes îs holt a Freid,

ta fresst so manchn

Ta grieni Neid!

Tes brauchts goar nit,

wal es gibt an „Televizor“,

Schalt ein und setz ti

einfach davor!

Vorläufiger Abschied…

Seit dem Erscheinen des Grundwerks, die alten 
Ansichtskarten aus Reschitz und die nähere Umge-
bung betreffend, sind nun 10 Jahre vergangen. Die 
zusätzlichen Neuerwerbungen und –entdeckungen in 
der Zwischenzeit, deren Aufstöbern oft mühsam und auf-
wendig war, habe ich in jährlichen Ergänzungen vorge-
stellt und allen Interessenten zur Verfügung gestellt.

Es sind in dieser Zeit zu den ursprünglich 876 Karten 
weitere 324 dazu gekommen und so wurde die 
anfangs nicht mal im Traum erhoffte Zahl von 1200 
dokumentierten alten Ansichtskarten (bis zum 2. Welt-
krieg) für Reschitz erreicht. Es ist eine glatte, runde und 
schöne Zahl zum Aufhören. Die 10. und vorerst letzte 
meiner Aktualisierungen, nämlich die für das Jahr 2022 
erscheint am 1. Januar 2023, natürlich wie immer 
kostenlos.     

Interessenten bitte melden! 

(Mail: kulhelm@freenet.de

oder Tel.: 0043-67764293353, abends)!

Es wird immer schwieriger, an noch nicht vorgestellte 
Karten aus unserer alten Heimatstadt zu kommen und 
die freundlichen Helfer bei der Suche werden auch 
immer weniger. Schade, aber unvermeidlich… 

Es würde mich sehr freuen einen Nachfolger oder eine 
Nachfolgerin, die ich natürlich gerne unterstütze, für 
dieses mit Sicherheit spannende und von Über-
raschungen geprägte Hobby zu finden.

Mit Dank für das bisher entgegengebrachte Interesse, 
herzlich  

                                                          Helmut Kulhanek
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Gutes Gelingen! wünscht Trude Bauer (geb. Vincze), 
Oberfeldstraße 25 b, D-84543 Winhöring, Tel. 0049 (0)8671 2541, Email: HaloreBa@gmx.de

Mousse aus Räucherfisch

Das brauchen wir:

1. 6-8 Blatt weiße Gelatine
2. 100 ml Gemüsebrühe, beispielsweise aus etwa 1 TL Suppenpulver
3. 200 g Räucherlachs
4. 200 g geräucherte Forellenfilets
5. 400 g Schlagsahne (zwei kleine Becher)
6. gegebenenfalls noch etwas Salz oder Pfeffer
7. gehackten Dill und/oder Forellen- bzw. Saiblingskaviar

   
Das machen wir:

1. Gelatine in kaltem Wasser einweichen und dann gut ausdrücken
2. Gemüsebrühe erhitzen, anschließend Gelatine auflösen (aber keineswegs in noch 

kochender Flüssigkeit) und das Gemisch zum Erkalten beiseite stellen
3. zwei hohe Rührbecher bereit stellen und mit den beiden Fischsorten in selber Weise 

verfahren (Schritte 4-6):
4. Fisch zerkleinern, im Rührbecher mit einem Handrührgerät pürieren und kurz kaltstellen
5. jeweils die Hälfte der erkalteten Gelatinebrühe in die Becher füllen und die Masse gut 

verrühren
6. Sahne fest schlagen und ebenfalls je zur Hälfte in die Becher füllen und unterheben
7. eine 1-Liter Kastenform (oder zwei kleinere) mit Klarsichtfolie (oder aufgeschnittenem 

Gefrierbeutel) auslegen
8. erst das Lachspüree darin einfüllen, dann das von der Forelle
9. Masse mit den Folienrändern abdecken und über Nacht kaltstellen

>  vor dem Servieren stürzen und dekorieren

Tipps:

- Die Fischmousse schmeckt auch nach dem 
Einfrieren gut, sollte aber vor dem Verzehr 
lange genug im Kühlschrank auftauen, z.B. 
über Nacht.

- Wer mag, kann die Mousse auch in 

Portionsschalen/ -gläsern abfüllen und 

servieren.
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Am 18. November 2022 feierten wir, Maria und Franz Kadersabek aus Sekul-Resita unsere goldene Hochzeit, 

inmitten der Familie und Freunde. Herzlichen Dank an alle für die lieben Glückwünsche!" 

E

                                                       W I R   G R A T U L I E R E N    /    N A C H R U F                                             

Schmidt Stefan wird herzlichst von seinem Neffen Horst Metzler gratuliert.

Simon Cornelia gratuliert herzlichst ihrem Mann Simon Zoltan,

Geisheimer Franz wird herzlichst von Erika Winkler und Fam. Koch gratuliert.

Für Ihre Festlichkeits-, Geburtstags-, Todes- oder Hochzeitsanzeigen bitten wir Sie Folgendes zu beachten: 

    - Mitgliedern des Heimatverbandes stellen wir für ihre privaten Anzeigen kostenlos ein 80x45mm großes Rechteck, 
   entsprechend 8 Textreihen mit einer max. Länge von je 80mm zur Verfügung. Nicht-Mitglieder mögen für dieselben Anzeigen  

      eine Spende (siehe Kontodaten Seite 2) an den Verband leisten. 
    - Für Anzeigen die größer sind als oben beschrieben (jedoch max. doppelt so groß), bitten wir jeden Inserent um eine Spende,
      um die Platzkosten zu kompensieren. 
    - Wir bitten um Verständnis, dass wir aus datenschutz-rechtlichen Gründen keine Fotos in den Anzeigen mehr veröffentlichen. 

Zum Gedenken an Johanna Popa, Lehrerin aus Reschitz von Grete Pall und Herta Drozdik

Einen Monat vor ihrem 88. Geburtstag, am 20. September, ist die ehemalige Lehrerin an den deutschen Schulen 

bzw. Abteilungen aus Reschitz Johanna Popa in Bielefeld verstorben.

Am 19. Oktober 1934 wurde sie als Johanna Rehorek in Clopodia/ Banat geboren.

Sie besuchte in Temeswar das Gymnasium, erst an der "Notre Dame"-Schule und, nach deren Auflösung, am 

rumänischen pedagogischen Lyzeum. Anschließend studierte sie Geographie und Geologie in Klausenburg, wo 

sie auch ihren Ehemann, den Ing. Mircea Ioan Popa, kennenlernte.

Als junge Lehrerin kam Johanna Popa nach dem Studium nach Reschitz, wo sie bis zu ihrem Rentenantritt 

Geographie an der deutschen Schule und in den Klassen der deutschsprachigen Abteilungen unterrichtete. Ihre 

erste Arbeitsstätte war die deutsche Schule beim Arbeiterheim, die gerade neu belebt wurde unter der Leitung 

von Guido Chati. Eine ältere Kollegin erinnerte sich noch Jahre danach an ihre erste Begegnung, als Johanna 

selbstbewusst, "in einem kornblumenblauen Kleid, die dunklen Haare zum Pferdeschwanz gebunden, mit einem 

strahlenden Gesicht" das Lehrerzimmer betrat. 1959 wurde die gesamtdeutsche Schule aufgelöst, die 

Unterichtsklassen 1-7 wurden zur deutschen Abteilung der Allgemeinschule Nr. 1, die höheren Klassen wurden 

dem Lyzeum nr. 1 angegliedert. Johanna Popa unterrichtete weiterhin Geographie an der Schule beim 

Arbeiterheim - nun Allgemeinschule Nr. 1 - in den Klassen 5-7, später 5-8, der deutschen Abteilung, war 

zeitweilig auch stellvertretende Schulleiterin und setzte sich für die Belange der deutschen Abteilung ein. Als 

1965, nach mehrjähriger Unterbrechung, am Lyzeum Nr. 1 wieder eine deutsche Abteilung gegründet wurde, 

übernahm Frau Popa auch dort den Geographie-Unterricht der Klassen 8-12 der deutscher Abteilung. An 

verschiedenen Schulen gleichzeitig zu unterrichten und in den Pausen von einem Gebäude zum anderen zu 

eilen, war für die Lehrer eine rechte Herausforderung. Es kam vor, dass die Stunden mit Verspätung begannen. 

Bei Frau Popa wurde in diesem Fall gerne die anschließende Pause mit einbezogen. Geographie wurde mit der 

nötigen Ernsthaftigkeit und Gründlichkeit unterrichtet. Aber außerhalb des Unterrichts war Johanna Popa für ihr freund-

liches und kollegiales Verhalten und ihre Hilfsbereitschaft bei ihren Kollegen und Kolleginnen sehr geschätzt. 

Ihren letzten Lebensabschnitt verbrachte Johanna Popa in Bielefeld, in der Nähe ihrer Familie, doch ihre Heimat blieb 

das Banat. Auf ausdrücklichen eigenen Wunsch wurde sie in ihrem Geburtsort Clopodia, neben ihrer Mutter, beigesetzt.

In Anerkennung ihrer beruflichen Leistung und ihres kollegialen Verhaltens gedenken ihrer die ehemaligen 

Schülerinnen, Schüler und Kolleginnen.

Mit Bestürzung haben wir vom unerwarteten Tod unserer langjährigen Mitarbeiterin und Kollegin 

Dagmar Elke Tulburean erfahren. In Dankbarkeit für ihr Engagement und ihre stets ruhige, besonnene Art 

gedenken ihrer die Mitglieder des Heimatverbandes der Banater Berglanddeutschen.

Möge sie in Frieden ruhen!
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Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  November: 

Balan Bianka, 45
Balan Ingeborg, geb. Kreiner
Barth Monika-Iza, geb. Pall
Basch Werner
Birta Franz, 70
Blocher Karina
Blum Adelheid, geb. Ocsenasch
Blume Adelheid, geb. Kumher, 80
Brezina Leon, 95
Deutsch Renate, geb. Buga
Ehemann Karoline, geb. Kungl
Engleitner Astrid
Erhardt Elisabeth
Farkas Lea, 20
Fischer Aurora
Fleck-Hansl Phillip
Foith Oswald
Gardias Emil, Dipl.-Ing., 88

Geisheimer Maria, 86

Georgescu Karl-Johann

Guran Denis, 20

Hajek Barbara-Elisabeth, 
geb. Szilagyi, 75

Herici Helga

Hernek Corina, geb. Kopasz

Hernek Josef-Johann, 85

Hirschpek Maria, geb. Schulz

Hirschpek Werner

Hoffmann Katharina, 87

Kalev Ida

Kiss Emmerich

Klumpner Anton

Kohlruss Martin

Kopetzky Luise Laura, 45

Krochta Stefan

Kunz Heiko
Kuska Franz
Lataretu Elisabeth, 93
Lauritz Johann
Lepko Hilda, 94
Lösch Diana-Lena, 20
Mastyuk Ferdinand
Mattlinger Alice, 

geb. Polatschek
Melcher Petronela, geb. Pecina
Mesz Claudiu
Mischl Hans
Nicic-Schmidt Alina
Oppelcz Karl, 89
Pauler Eleonore, geb. Tambor
Pauler Reimar, 80
Paun Dimitrie, 75
Pavlik Elena, 85

Puskas Udo, 35

Rambela Adrian, 75

Sawatzki Alfred

Sawatzki Ernestine, geb. Gimpl

Schmidt Paul

Schneider Norbert

Schreiber Günter

Stieger Stefanie

Stoewer Alexandra

Taubner Adalbert

Tincu Stefan

Trousil Ferdinand, 65

Tuschkan Henriette, 80

Wallner Fabian

Woth Astrid

Ziegler Gavril, geb. Stanca

Zimmer Günther

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  Dezember: 

Adamek Anita
Anselm Ramona
Buga Octavia Mirela, geb. Lungu
Christian Manfred
Debnar Stefanie, geb. Zika, 88
Delfi Loren
Dieing Katharina, geb. Till, 96
Dobrescu Brigitte
Ebenspanger Thomas
Engleitner Brigitte, 80
Engleitner Franz Juliu
Ferch Oskar, Dipl.-Ing., 93
Fielker Gertrude, geb. Maresch
Fleck Gabriele, geb. Slucha, 87
Friedenwanger Maria-Christina, Dr.
Gartner Josef
Geisheimer Karl Franz, 90
Göttlicher Eva

Henning Hilde, 80
Hernek Magdalena, geb. Juhasz
Hildenbrand Elfriede, 

geb. Fischer, Dipl.-Ing.
Holzmann Anna
Kanton Josef Geza, 96
Klump Doina, geb. Volosincu
Köstner Erwin
Köstner Johann
Köstner Peter
Krutscho Harald, Dipl. Ing.
Lasnicska Karl, 95
Lissy Claudia, geb. Ziegler
Löffler Katarina, geb. Mitar
Manescu-Schmidt Renate, 55
Mangler Ulrike, geb. Stieger
Mayer Doina-Sylvia
Meitza Camelia

Mircea Herta, geb. Koren

Motzig Fabian

Neitzel Karla, geb. Krischer 
Nofkin Paul Daniel, 20

Pall Stanislaus

Pfaffl Nikolaus

Pfaffl Theresia

Ribarsky Reinhold

Richter Stefan, 86

Rockinger Karina, 
geb. Klemens

Ruzicska Franz, 93

Schied Johann

Schildmann Dominik-Rafael

Schindler Reinhardt, 60

Schmidt Athena

Schneider Astrid

Schneider Horst, 65

Schugowitz Eleonore, 92

Schuscha Dietmar

Spang Dietmar

Spreitzer Erich, Dipl. Ing. (FH)

Stefan Viktoria

Stengl Peter

Stoewer Eva, 
      geb. Petcovici, 65

Stoll Maria, geb. Loidl, 89

Szvantek Ilse, geb. Tellin, 80

Udovitza Magdalena, 
      geb. Hudak, 88

Wagner Anton

Wanninger Eduard jr., 45

Winter Christoph, 30

Woth Annabelle

Adamek Adrian, 35

Avram Oliver
Bayerle Josef Johann, 70

Belgrasch Elisabeth Katharina, 
geb. Eismann

Bender Horst Dieter
Blocher Horst
Brezina Helene, 95

Busch Christina
Csuhran Erika, geb. Ipsen, 85

Denes Katharina, geb. Olesch
Dipold Reinhard
Ebenspanger Enikö
Ebenspanger Erika
Erhardt-Zahorak Alexandra
Fabry Robert
Flatz Harald, Dr.
Focht Aurora, geb. Ionita
Fritsch Wilhelm, St.Dir., 86

Ribarsky Rodica, geb. Sasu
Rieser Josefine, geb. Fuxa
Ruzicska Brigitte
Sawatzki Johann, 80

Sawatzki Udo
Schildmann Patrick-Michael
Schneider Karla
Scholtes Brigitte, geb. Gluvac, 70

Schön Gerda, 96

Schreiber Sonya
Schwaner Viliam
Simon Cornelia
Sîrbu-Burian Florea
Staroscik Christian-Rudolf
Tieser Karina
Vida Gertrud, 85

Vida Karl Josef, 89

Wörmke Franz
Würtz Franz, 94

Georg Edith, geb. Riszt, 70

Grando Barbara
Greiner Ingrid
Hack Günther
Hehn Simona
Hellebrandt Magdalena, 

geb. Dörner, 91

Herici Manuela
Hesser Marieta, 65

Hetzl Marianne, geb. Helfer
Hirschpek Josefina
Hirth Helmut
Hubert Elfriede, geb. Grimme
Hubert Isolde
Ivenz Astrid
Kalev Werner
Karmazin Brigitte
Kassik Otto
Klein Alma, geb. Mischek, 86

Klemens Alfred
Koch Gertrud, 87

Lissy Hans-Christian
Mastyuk Elke
Mato Ingeborg, geb. Petzak
Melcher Jasmin
Mesz Anna, 92

Molea Lydia
Mühlbacher Karl, 103

Pall Margarete, geb. Libal
Patesan Emanuel, 55

Pauler Erik
Petroy Helga, geb. Fontini
Pfaffl Adelheid
Pfaffl Anna Maria, geb. Eckert
Popa Marianne, geb. Man
Reisner Ewald, 70

Reisner Siegfried Michael
Rettenbacher Christine, 

geb. Schwartz

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat  Oktober: 



 In Liebe und Dankbarkeit 

   nimmt die Familie Abschied von

    Doina-Aurora Bănciulescu

          * 17.09.1939, ✝ 07.10.2022
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In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied

von unserer geliebten Mutter, Oma, Schwiegermutter 

Gertrude Hansl, geborene Brochmann

* 06.11. 1936,  Reschitz      ✝ 16.08.2022, Augsburg
              

Tochter Monika mit Ehemann Franz, die Enkelkindern 

Tessa und Philipp

Sie fand die Erlösung und uns bleibt die Erinnerung.

Dagmar Elke Tulburean geb. Krischer  
       

 * 04.01.1943, Reschitz       ✝ 14.11.2022, Weingarten
 

In tiefer Trauer
Magnus

Patrik mit Stephanie und Robin
Isolde und Joschka mit Wolfi, Mihaela und Isabel

    Astrid mit Christoph

In liebevoller Erinnerung an meine liebe Ehefrau
 

Susanna Margarethe Franz, 

verheiratete Moravetz

* 01.05.1934 ✝ 18.10.2022

aufgewachsen in Steierdorf (1. Kolonie), gelebt und 
gestorben in Wien 

Voller Dankbarkeit behalten wir Dich im Herzen, 
Karl Boris Moravetz mit der ganzen Familie. 

In Liebe und Dankbarkeit nehme ich Abschied 
von meinem Mann

Nicolae (Nicu) Pascu

* 14.09.1946       ✝ 14.10.2022

Er wird immer in unseren Herzen weiterleben.
In stiller Trauer:

Ehefrau Wilma Pascu, Schwägerin Rosi Schwantek,
Cousinen Christel Meșter Wagner und Wolfi mit Julia Wagner

Claudia Ribarsky
* 18.11.1927, Reschitz          ✝ 17.10.2022, Kempten

in stiller Trauer
Rodica und Reinhold

Elke und Martin
Urenkel Larissa und Patrick

Niemand, den man wirklich liebt, ist jemals tot.

Wir trauern um

Karl Franz Ferdinand Spevak
* 26. 05.1936 Steierdorf            † 22.08.2021 Calw

Ingeborg Spevak
* 22.11.1942 Steierdorf-Anina  † 04.10.2022 Calw

Ihr bleibt unvergessen!
Rudi und Helga 

Uschi und Christian mit Leonie und Finn

Du bist nicht mehr da, wo du warst,

aber du bist überall, wo wir sind.

Aus dem Leben unerwartet ausgeschieden

   Dipl. Ing. Aurel Benea

* 20.07.1938, Poieni             ✝ 29.09.2022, Augsburg

In Liebe und Dankbarkeit,
Deine Lotte, Deine Tochter Dana mit Martin

“Dein Leben ist nun zu Ende,

Du bist befreit von allem Leid,

denn Gott nimmt Dich in seine Hände;

für Dich beginnt die Ewigkeit.”

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter. Oma und Uroma

Margarete Schneider
* 04.10.1927, Eichenthal    ✝ 30.09.2022, Königsbrunn

In stiller Trauer
Sohn Josef mit Familie, Tochter Anny mit Familie,

Tochter Rosl mit Familie

Wir trauern um unseren Jugendfreund

Tiberius (Tibi) KÖVER  KISS

* 02.05.1939, Reschitz   ✝ 27.07.2022, Passau

Als geschätzter Amateurfotograf hat er mit seinen 

Aufnahmen aus dem Banater Bergland einen ehrenvollen 

Beitrag zu den "Komm Mit"  -- Wanderbüchern geleistet.

Die ehemaligen Wanderfreunde wünschen RUHE in FRIEDEN

Hochwürdiger emeritierter Pfarrer

PETER DERMENDŽIN

* 24.07.1938, Vinga     † 9.11.2022, Ingolstadt

Er diente auch im Banater Bergland:

Anina, Deutsch-Bokschan, Ferdinandsberg, Ruskberg

Möge er ruhen in Frieden!

Heimatverband der Banater Berglanddeutschen

Mircea Meilă
* 06.07.1943, Reschitz  ✝ 10.09.2022, Reschitz

Der angesehene Kardiologe wird unseren Reschitzaern in 

Erinnerung bleiben nicht nur durch seinen ehrenhaft ausgeübten 

Beruf sondern auch durch seine Liebe zu dem Banater Bergland 

und dessen Schönheit, die er in Büchern der Reihe "Der Weg 

des Wassers" mit eigenen Aquarellen bebildert hat.

In stillem Gedenken wünschen Lyceumkollegen und Patieten dir, 

lieber Mircea, ruhe in Frieden!


